
Glanzstückemit Sistergold
frischt und in ein neues Gewand gekleidet. Brillan-
ter Sound, glänzende Improvisationen und ausge-
tüfftelte Eigenkompositionen verleihen dem Kon-
zert eine ganz besondereNote. Sistergold versprü-
hen Lebensfreude pur.

Samstag, 20 Uhr, ev. Stadtkirche Hessisch
Lichtenau

Vier Frauen, vier Saxophone, ein Sound – das ist
Sistergold. Das Quartett präsentiert in seinen Kon-
zerten die persönlichen Glanz- und Lieblingsstü-
cke. Hier trifft Swing auf Klezmer, ausgwählte Klas-
sik auf erdigen Blues und strenger Tango auf kurz-
weilige Popmusik. In raffinierten eigenen Bearbei-
tungen werden bekannte Musikstücke aufge-

durch die Welt des Gipsy-Swing
und bereiten Jung und Alt einen
unbeschwertes Musikerlebnis.“

Das Ensemble aus Thüringen
besteht aus Marco Böttger (Gi-
tarre), Christoph Gottwald
(Kontrabass) und Jo Fingerhut
(Schlagzeug). „Swing, Strings &
Drums“ ist der Titel der aktuel-
len CD und zugleich die tref-
fendste Beschreibung für das,
was das Marco-Böttger-Swing-
tett zu bieten hat. (mö)
Samstag, 20 Uhr, E-Werk

Eschwege

„Mit ihrem Facettenreichtum
und ihrer Brillanz erreicht das
Trio aus Eisenach spielend sein
Publikum“, weiß Jazz-Club-Vor-
sitzender Hans-Jürgen Geil. Das
Marco-Böttger-Swingtett spielt
traditionellen und modernen
Gitarrenswing, inspiriert vom
legendären Django Reinhardt.
„Mit kraftvollen Swing-, Bossa-
Nova- und Sambarhythmen,
einfühlsamen Balladen und Mu-
sette-Walzern nehmen die drei
jungen Musiker ihr Publikum
mit auf eine beswingte Reise

S eit 2009 begeistern die
drei Musiker Marco Bött-
ger, Christoph Gottwald

und Jo Fingerhut deutschland-
weit mit ihrem feurigen Gypsy-
Swing Jung und Alt. Am Sams-
tag, 9. Mai, sind die drei Musi-
ker, die in jungen Kinderjahren
angefangen haben zu musizie-
ren und mittlerweile Virtuosen
auf ihren Instrumenten sind,
Gäste des Eschweger Jazz-Clubs,
wollen ab 20 Uhr im E-Werk die
Fans der Region mit ihrer Art
Musik begeistern.

Traditionellundmodern
Marco-Böttger-Swingtett aus Eisenach im Eschweger E-Werk

Treten im Jazz-Club Eschwege auf: Marco Böttger und seine Band. Foto: privat

Der Blick über
die Kreisgrenze

Und außerdem ...
Lesebühne
Die Nachfolger von Grimm& Co. Treffpunkt für alle, die schrei-
ben, vortragen, zuhörenmöchten. Auchmusikalische Beiträge
sind immerwieder gerne gehört. Freitag, 20Uhr, Schlüsselblu-
me, Taschengasse 4, Niederhone

Naturschutzgebiet Bühlchen
LeichteWanderungdurchdieWacholderheide amBühlchen in
Weißenbach. Anschließend Einkehr in der Jausenstation mög-
lich. Samstag, 14 Uhr, Reichenbach

Wanfried als Handelsstadt
und Endhafen
Die Wanfrieder Schlagd als End-
hafen der Weser-Werra-Schiff-
fahrt war im Mittelalter der wich-
tigste Punkt der Stadt: Hier wur-
dendieWarenumgeschlagen, die
vomMeer überHann.Münden ins
Werratal nach Wanfried kamen.
Die Kaufmannsfrau Agnetha zeigt
Ihnen die fachwerkbunten Lager-
häuser sowie die verzierten Kauf-
manns- und Bürgerhäuser. Die
Führung dauert 1,5 bis 2 Stunden.
Anmeldung bis Freitag, 17 Uhr,
bei der Tourist-Information, Tele-
fon 0 56 51/33 19 85.
Samstag, 14.30 Uhr, Schlagd
Wanfried

Schlagd: einst wichtigster
Punkt der Stadt.

Eschweger Allerlei:
Szenen einer alten Stadt
Eine Stadtführung der besonde-
ren Art gibt es in Eschwege: Die
Besucher treffen allerlei bekann-
te Menschen der Stadt, wie zum
Beispiel den Landgraf Moritz, die
Kanonissin, die schöne Eva, den
Nachtwächter oder Anne-Katrin.
Zudem gibt es allerlei unterhalt-
same Geschichten zu hören. Die
Führung dauert 1,5 Stunden und
kostet Erwachsene 10,50 Euro,
Kinder zahlen 9,50 Euro. Anmel-
dung bis Donnerstag, 17 Uhr, bei
der Tourist-Information, Telefon
0 56 51 / 33 19 85.
Freitag, 18 Uhr, Altstadt
Eschwege

Buntes Treiben: Eschwege
mal anders.

Frühjahrsregatta
auf demWerratalsee
Nachdem nunmehr der Großteil
der Boote im Wasser oder an
Land darauf wartet, gesegelt zu
werden, ist es an diesem Wo-
chenende wieder so weit: Am
Samstag und Sonntag heißt es
„Leinen los“ zur Frühjahrsregatta
der Segler auf dem Werratalsee.
Optimisten, Laser, Ein- und Zwei-
handboote sowie Kreuzer wer-
den in gewohnter Manier um die
begehrten Pokalplätze wettei-
fern. Drei Wettfahrten sind ge-
plant bei hoffentlich viel WInd
und Sonnenschein.
Samstag und Sonntag, ab 14
Uhr, Werratalsee, Eschwege

Vielversprechend...

Leinen los: Auf dem Wer-
ratalsee wird gesegelt.

Schöne Künste und
Kunsthandwerk zum Anfassen
Aus dem Werra-Meißner-Kreis
treffen sich die Töpfer und Kera-
miker, Kunsthandwerker und
Künstlerinnen, um ihre erlesenen,
handgefertigten Unikate auf dem
idyllischen Gelände der Freien
Waldorfschule Werra-Meißner in
der Eisenbahnstraße zu verkaufen.
Neben zahlreichen verschiedenar-
tigen Töpferwaren werden auch
Textilkunst, Schmuck, Blumen,
Honig vom Schulgelände und vom
Meißner, Fotografie, Buchbinde-
kunst, Musikinstrumente, Seifen,
Malerei und mehr angeboten.
Sonntag, 11 bis 17 Uhr, Freie
Waldorfschule Eschwege

Getöpfert: Alles ist selbst-
gemacht. Foto: Schubert/nh

The Rocky Horror Show
Das frischverlobte Paar Brad und
Janet begibt sich auf die Reise zu
ihrem alten Professor. Durch eine
Reifenpanne geraten die beiden
in das Horrorschloss des androgy-
nen Außerirdischen Frank-N-Fur-
ter, der mit seiner Gefolgschaft
rauschende Feste aus Sex, Sci-
ence-Fiction und Rock’n’Roll zele-
briert. Im Beisein von Brad und
Janet wird er sein künstliches Ge-
schöpf Rocky zum Leben erwe-
cken. Der Mann aus der Retorte,
eigens geschaffen, um demMeis-
ter in jeder Hinsicht dienlich zu
sein, wird untreu. Dieser hatte
aber auch schon sein sexuelles
Verlangen in der Nacht an Brad
und an Janet gestillt. Damit weck-
te er zumindest in Janet eine Lust,
die sie vorher nicht kannte. Aus
Verlangen nachmehr verführt sie
Rocky in Franks Labor. Die Ereig-
nisse eskalieren noch in dieser
Nacht.
Samstag, 19.30 Uhr, Landestheater
Eisenach

AddysMercedes
AddysMercedes, charismatische
Ausnahmesängerin aus Kuba, be-
freit dieMusik ihrer Heimat von
staubigen Klischees dicker Zigar-
ren, singender Opas und leichter
Mädchen. Ihremarkante Stimme
nimmt unsmit in eineWelt voller
ausgelassener Fröhlichkeit und tie-
fer Melancholie. Von Songs mit
Unplugged-Anmutung, traditio-
nellenkubanischenGuajirasbis zu
ihren aktuellen, durch Reggae,
Pop & Rock geprägten Radiohits
wie „Rompe el Caracol“: Addys’
„Lokomotive nach Kuba“ schafft
eine kulturelle Brücke zwischen
ihrenWurzeln in Kuba und ihrer
europäischenWahlheimat.
Der Motor dieser fantastischen
Lok ist ihr Familienband. Addys’
Tochter Lia (14) nutzt die Klang-
vielfalt der Geige, die ungewöhnli-
chenGitarren von „Adoptivonkel“
Pomez di Lorenzo bergen unzähli-
ge Überraschungen. Der Groove
kommtmit Bass, Percussion und
Akustikgitarre von Addys’ Lebens-
gefährten Cae Davis.
Samstag, 19.45 Uhr, Deutsches
Theater Göttingen
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Best Exotic
MarigoldHotel 2

W ährend der indische
Jungmanager Sonny
(Dev Patel) sein er-

folgreiches Geschäftsmodell er-
weitern will und Investoren für
den Ankauf eines zweiten Mari-
gold Hotels sucht, vernachläs-
sigt er seine Verlobte und die
Vorbereitungen für die bevor-
stehende Hochzeit. So kann ein
möglicher romantischer Kon-
kurrent punkten, der auch ge-
schäftlich in sein Revier ein-
dringt. Parallel dazu versuchen
zwei alte, einsame britische
Gäste von Sonnys in die Jahre
gekommenen, aber charman-
ten Hotels den Mut aufzubrin-
gen, einander das Offensichtli-
che einzugestehen. Foto: Fox

Mittwoch, 15 und 20 Uhr,
Cineplex Eschwege

DER BESONDERE FILM

Wieberneits
Name Gottfried,
der frei ins Israeli-
sche übersetzt El
Shalom lautet,
wurde für ihn zum
Künstlernamen.
Die Bilder beste-
chen, verwirren
und faszinieren
durch eine unge-
heure Farbintensi-
tät und Bewe-
gungskraft. Die Bil-
der sind wie ein
Buch, das vom Be-
trachter „gelesen“
werden will. (red)
Montag bis

Sonntag, 10 bis 17
Uhr, Marktkirche
Eschwege

B ilderzyklen zu Gleichnis-
sen Jesu, zur Josefs-Novel-
le und anderen biblischen

Themen sind Inhalt einer
Kunstausstellung in der Markt-
kirche Eschwege. Der Künstler
Gottfried Wieberneit wurde
1924 in Barmen (Wuppertal) ge-
boren und wuchs in einem
christlichen Elternhaus auf.
Während des Zweiten Weltkrie-
ges geriet er in Kriegsgefangen-
schaft und verbrachte diese in
Ägypten und Libyen, wo er sei-
ne theologischen Kenntnisse er-
weiterte und Möglichkeit zum
Malen fand. Inspiriert von Ge-
org Friedrich Händels „Messi-
as“, dauerte es mehr als 30 Jah-
re, bis sein Werk des Messias in
ihm gereift war und zur Aus-
führung kam.

Farbige Bilder voller Bewegung
Werke von El Shalom Wieberneit in der Marktkirche zu sehen

Farbintensiv: Die Bilder von El ShalomWieber-
neit sind in der Marktkirche zu sehen. Foto: privat


